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Die Bienen produzieren im
Übrigen nicht nur gesunden
Honig, sondern erfüllen auch
eine ganz wichtige ökologi-
sche Funktion: bei ihrer Reise
von Blüte zu Blüte befruchten
sie die Pflanzen.

IN CHINA AUSGEROTTET
Was passiert, wenn man die

Bienen nicht pflegt, sondern
mit einer chemischen Keule
ausrottet, kann man in der
Volksrepublik China erleben.
In Sichuan, einem der wich-
tigsten Obstanbaugebiete des
Landes, müssen Menschen mit
Wattestäbchen und Papiertü-
ten voller Blütenpollen die Ar-
beit der Bienen übernehmen.

Das genaue Gegenteil erlebt
Heiko Schmidt in seinem Gar-
ten in Battenberg: „Seitdem
ich dort drei Bienenvölker hal-
te, wird aus jeder Blüte auch
ein Apfel.“
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sich für ihn als sehr hilfreich
erwiesen. „Hätte ich das vor-
her gewusst“, lacht Schmidt.
Mit dem typischen Vereinsle-
ben habe das allerdings wenig
zu tun.

STAMMTISCH
Man treffe sich einmal im

Monat in lockerer Rund zum
„Stammtisch“. Auch Nichtmit-
glieder, ohne eigenes Bienen-
volk, sind dazu willkommen.
Der nächste Stammtisch ist
am Freitag, 9. September, um
19.30 Uhr im „Darmstädter
Hof“ in Battenfeld.

Auf Vorschlag von Heiko
Schmidt bietet der Verein in-
zwischen auch „Probe-Im-
kern“ für Anfänger an. Dabei
können Interessenten prakti-
sche Erfahrungen sammeln,
ohne finanzielle Risiken ein-
zugehen. Zwei junge Männer
im Alter von 24 und 28 Jahren
hat Heiko Schmidt so schon
für die Imkerei begeistert.

Als „Beute“ bezeichnen die
Imker das „Haus“ eines Bie-
nenvolks.

Mit inzwischen über 80 Jah-
ren und nach den Folgen eines
Sturzes hat sich der Nachbar
und Mentor inzwischen aus
der Imkerei zurückgezogen.
Heiko Schmidt hat dessen Bie-
nenhaus – am Waldrand zwi-
schen Battenberg und Laisa –
gekauft und bewirtschaftet
dort heute 16 Bienenvölker.

SCHLEIER UND SMOKER
„Am Anfang braucht man

viele Sachen – zum Beispiel ei-
nen Schleier, einen Smoker
und einen Stockmeißel“, er-
zählt Heiko Schmidt. Dazu be-
nötige man einiges an theore-
tischem Wissen über Bienen.
„Nach etwa zwei Wochen hat
man die Grundlagen drin.“

Was Heiko Schmidt zu-
nächst nicht glauben wollte:
Die Mitgliedschaft im Imker-
verein „Oberes Edertal“ hat

V O N T H O M A S H O F F M E I S T E R

BATTENBERG. Für seine Fami-
lie und sich möchte Heiko
Schmidt „gesunde Lebensmit-
tel“. Da ist der 43-jährige Com-
puter-Spezialist aus Batten-
berg konsequent. „Kartoffeln,
Obst und Gemüse baue ich
selbst an. In unserem Garten
halten wir Hühner“, berichtet
Schmidt.

So war es eigentlich auch
nur konsequent, dass der 43-
Jährige vor vier Jahren zur Im-
kerei kam und seitdem seinen
eigenen Honig produziert. Zu-
nächst hatte sich Schmidt un-
ter www.bienenkiste.de im In-
ternet informiert und sich
dann für 19 Euro ein Buch be-
stellt.

„Ich wollte in keinen
Verein.“

H E I K O  S C H M I D T

„Ich wollte in keinen Ver-
ein“, sagt der 43-jährige Fami-
lienvater. Er baute sich eine
„Bienenkiste“ und startete im
heimischen Garten mit der
Imkerei – so, wie er es im Buch
und im Internet gelesen hatte.

Durch Zufall erfuhr Heiko
Schmidt, dass einer seiner
Nachbarn in Battenberg ein
erfahrener Imker ist: Der da-
mals 78-jährige Erich Weber.
„Er hat sich das bei mir ange-
schaut, hat mich kritisiert und
mich dann zum Standort sei-
ner Bienen mitgenommen“,
erzählt Heiko Schmidt.

VERTRAUEN GEWINNEN
Zunächst musste er das Ver-

trauen des erfahrenen Imkers
gewinnen. „Er hat mir erst
mal drei Völker gegeben, im
Folgejahr dann noch mal drei
dazu“, berichtet Heiko
Schmidt. So lernte er das Sys-
tem der Trogbeuten kennen,
das „heute gar nicht mehr ge-
lehrt wird“. Die moderne Im-
kerei setze auf Magazinbeu-
ten, die man auch transportie-
ren könne, erzählt Schmidt.

Ein Apfel aus jeder Blüte
Mehr zum Thema: Imkerei boomt im Landkreis – Wie Heiko Schmidt Imker wurde

Zeigt einige seiner Bienen: Imker Heiko Schmidt aus Battenberg. Foto: Hoffmeister

Drei Fragen

Es geht um
die Umwelt

Ü ber Gründe für den
Boom in der Imkerei
sprachen wir mit dem

Vorsitzenden des Landesim-
kerverbands Hessen, Manfred
Ritz (Burghaun-Steinbach).

Herr Ritz, die Imkerei, das
war doch lange Zeit ein Hobby
von älteren Männern. Wie
kommt es zu dem Wandel?

MANFRED RITZ: Ja, die Imke-
rei wurde früher oft von Alten-
teilern auf Bauernhöfen aus-
geübt. Ihnen ging es vor allem
um die Honigproduktion. Sie
konnten sich so ein Zubrot
verdienen. Jetzt steigen vor al-
lem Frauen und junge Leute
neu ein. Bei ihnen steht das
Umweltbewusstsein im Vor-
dergrund. Sie wollen mit ih-
ren Bienenvölker zur Bestäu-
bung der Pflanzen beitragen.
Es geht weniger darum, mit
dem Honig Geld zu verdienen.

Geht es auch darum, dem
Bienensterben entgegenzuwir-
ken?

RITZ: Das Bienensterben,
wie es oft in den Medien dar-
gestellt wird, gibt es so gar
nicht. Die Zahl der Imker und
der Bienenvölker wächst. Und
dem großen Feind der Bienen,
der Varroa-Milbe, können
wird mit organischen Säuren
entgegenwirken.

Warum interessieren sich
nun gerade in den Städten
Menschen für die Imkerei?

RITZ: Einerseits, wie bereits
gesagt, aus Umweltgründen.
Zudem finden die Bienen in
den Städten mit einer Vielfalt
von Blüten im öffentlichen Be-
reich ein hervorragendes Nah-
rungsangebot. (mab) Foto: nh

Manfred
Ritz,
Vorsitzender
Landes-
imkerver-
band

bisher zuständig für die Städte
Gemünden, Rosenthal und
Frankenau, ist zum 1. August
zu unserer Partnerzeitung
Waldeckische
Landeszeitung
nach Korbach
gewechselt.

Neu im
Team der HNA-
Lokalredakti-
on in Franken-
berg ist Hans
Dreier, den Sie
seit vielen Jah-
ren als Sportredakteur der
HNA in Waldeck-Frankenberg
kennen. Er ist nun vor allem
für die Berichterstattung aus
Frankenau zuständig und

FRANKENBERG. In der HNA-
Redaktion in Frankenberg
gibt es einige personelle Ver-
änderungen:

Unsere Re-
dakteurin Ste-
fanie Rösner
befindet sich
derzeit in Mut-
terschutz, sie
erwartet in
den nächsten
Tagen ihr
zweites Kind.
Sie wird da-
nach in Elternzeit sein und vo-
raussichtlich im nächsten Jahr
in die Redaktion zurückkeh-
ren.

Redakteur Philipp Daum,

Zwei Neue in der Lokalredaktion
In eigener Sache: Personelle Veränderungen bei der HNA in Frankenberg – Michaela Pflug neu im Team

wird zudem als Vertretung
weiterhin in unserer Lokal-
sportredaktion arbeiten. Sie
erreichen ihn telefonisch un-
ter 06451/
723343 und
per E-Mail un-
ter
had@hna.de.

Nach ihrem
Volontariat bei
der HNA – un-
ter anderem in
Frankenberg –
ist Michaela
Pflug zum 1. August als neue
Redakteurin nach Franken-
berg gekommen. Die 29-Jähri-
ge wird sich bei uns vorwie-
gend um Themen in Gemün-

den und Rosenthal kümmern.
Sie erreichen sie unter der Te-
lefonnummer 06451/723349
sowie per E-Mail unter
mia@hna.de.

Weiterhin
zum Redakti-
onsteam gehö-
ren die Redak-
teure:

Jörg Paulus,
Redaktionslei-
ter, zuständig
für Franken-
berg, Hatzfeld
und Bromskirchen; 06451/
723352, jpa@hna.de

Klaus Jungheim, Producer
und Layout; 06451/723348,
jun@hna.de

Thomas Hoffmeister, zu-
ständig für Battenberg und Al-
lendorf/Eder; 06451/723315,
off@hna.de

Martina Biedenbach, zustän-
dig für Haina/Kloster und
Burgwald; 06451/723354,
mab@hna.de

Allgemeine Themen für un-
sere Frankenberger Lokalaus-
gabe, Ankündigungen von
Vereinsveranstaltungen, Le-
serbriefe zu lokalen Themen
und ähnliches schicken Sie
bitte nach wie vor an unsere
Redaktionsmailadresse fran-
kenberg@hna.de. Unser Re-
daktionssekretariat erreichen
Sie telefonisch unter 06451/
7233- 18, Fax -25. (red)

Stefanie
Rösner

Philipp
Daum

Michaela
Pflug

Hans
Dreier

Was tun nach
einem Stich?
Bienen, Hummeln, Wes-
pen und Hornissen ste-
chen nicht grundlos, son-
dern zur Verteidigung. Es-
sensreste sollte man weg-
räumen, wenn Wespen in
der Nähe sind, sie lieben
Süßspeisen und Fleisch.
Um Stiche zu vermeiden,
sollte man nicht barfuß
durch blühende Wiesen
laufen und süße Getränke
draußen mit dem Stroh-
halm trinken. Dass drei
Hornissenstiche einen
Menschen töten, ist ein
Ammenmärchen. Hornis-
sen sind weniger giftig als
Bienen und Wespen. Ge-
fährlich sind die Stiche nur
für Allergiker. Nach einem
Bienenstich sollte man
den ausgerissenen Stachel
entfernen (Wespen und
Hornissen hinterlassen
keinen Stachel) und die
Stelle nötigenfalls kühlen.
Auch Zwiebelscheiben,
Apfelessig oder der Honig
selbst verhelfen zu schnel-
lerem Abschwellen. (ugy)

S E R V I C E

Stadt Stadtallendorf rein haus-
haltstechnisch ein Minus von
5,2 Millionen Euro beim Hes-
sentag 2010 eingefahren. Das
sind rund 300 000 Euro weni-
ger, als bei allen Planungen
und vorläufigen Zahlen einst
veranschlagt wurde. Diese
Zahlen stammen aus dem von
der Revision der Kreisverwal-
tung Marburg-Biedenkopf ge-
prüften Jahresabschluss für
2010. Er allein hätte aber noch
nicht die letzte Gewissheit
über die tatsächlichen Kosten

STADTALLENDORF/KOR-
BACH. Diese Nachricht dürfte
vor allem die Menschen in
Korbach interessieren, wo
2018 der Hessentag stattfin-
det: Nach etwas mehr als
sechs Jahren lässt sich gesi-
chert sagen, welches Minus
Stadtallendorf seinerzeit beim
Hessentag 2010 gemacht hat.
Die Ausgaben und Einnahmen
stehen nun endgültig fest –
das Defizit der Stadt ist etwas
geringer als erwartet

Unter dem Strich hat die

Hessentag 2010: Minus geringer als geplant
Ergebnis für Landesfest in Stadtallendorf steht fest: Stadt machte 5,2 Millionen Euro Verlust

des 50. Hessentages in Stadtal-
lendorf gebracht, wie Bürger-
meister Christian Somogyi
(SPD) und Mitarbeiter der
Stadtverwaltung gegenüber
der Oberhessischen Presse er-
läuterten.

Warum das erwartete Defi-
zit ganz am Ende aller Prüfun-
gen um 300 000 Euro geringer
ausfiel, lässt sich sehr genau
sagen. Die Stadt verkaufte
deutlich mehr Eintrittskarten
bei Konzerten von Stars wie
Pink, Silbermond oder den

Fantastischen Vier als erwar-
tet. Und der Hessentag er-
reichte bei der Gesamtbesu-
cherzahl auch die Millionen-
grenze.

Die Aufwendungen lagen
bei 10,7 Millionen Euro, ge-
plant waren 8,36 Millionen.
Aber auch die Gesamteinnah-
men lagen deutlich höher als
vorab berechnet, nämlich bei
5,47 Millionen Euro statt der
erwarten 2,8 Millionen Euro.
Doch die Ausgaben für zehn
Tage Landesfest sind nur eine

Seite der Medaille. In Stadtal-
lendorf ist im Vorfeld des Hes-
sentages massiv investiert
worden. Sieben Millionen
Euro Kredit hatte die Stadt da-
für aufgenommen. Zehn Mil-
lionen Euro wurden insge-
samt investiert, darauf gab es
4,2 Millionen Euro Zuschüsse
aus Fördertöpfen.

„Bei dem positiven Verlauf
war dieser Hessentag für die
Stadt und die Region ein abso-
luter Gewinn“, sagt Bürger-
meister Somogyi. (red)

Blaulicht
Zwei Tresore aus
Firma gestohlen
RHODEN.  Unbekannte Diebe
sind in das Verwaltungsgebäude
einer Fensterbaufirma in Rho-
den eingebrochen. Das stellten
am Dienstagmorgen Mitarbeiter
des Unternehmens in der Straße
zum Jungfernborn um 5.20 Uhr
fest. Vermutlich mehrere Diebe
öffneten laut Polizei in der Nacht
gewaltsam ein leicht zugängli-
ches Fenster und stiegen in die
Büroräume ein. Sie hatten es auf
Bargeld abgesehen und durch-
suchten alle Räume. Letztlich er-
beuteten sie zwei Möbeltresore
mit Bargeld, Fahrzeugschlüsseln
und Geschäftsunterlagen sowie
Bargeld aus zwei Kassen. Zum
Abtransport der Beute müssen
die Diebe ein geeignetes Fahr-
zeug genutzt haben. Der Ge-
samtschaden könnte im unteren
fünfstelligen Bereich liegen.
Hinweise an Polizei Bad Arolsen,
Tel. 05691/ 9799-0. (nh/mab)

Lichtenfels
VdK-Ortsgruppe
SACHSENBERG. Die Halbta-
gesfahrt der VdK-Ortsgruppe
Sachsenberg führt am Mittwoch,
24. August, an den Möhnesee. Es
sind noch Plätze frei – auch für
Nichtmitglieder. Abfahrt: 11
Uhr, Rückkehr: zirka 18.30 Uhr.
Fahrtkosten inclusive Kaffeege-
deck betragen je 33 Euro. An-
meldung bis zum Wochenende
bei Jutta Engel, Tel. 1398, oder
Helga Graf, Tel. 373.

Arolser Straße 1 · 34516 Vöhl
Telefon (0 56 35) 2 27

Filialen Frankenberg:
Neustädter Str. 31 
Tel. (0 64 51) 88 71

 
Obermarkt 14
Tel. (0 64 51) 2 30 24 33

Wir sind wieder aus dem Urlaub 
zurück und die Bauarbeiten 

vor unserem Geschäft 
sind abgeschlossen.

ANGEBOT DES TAGES
gewürztes Gehacktes
 1 kg nur 4,50 €
Mortadella im Portionsdarm
 ca. 250-g-Stück nur 1,50 €

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

TIPP DES TAGES


